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Dee Ferie hon zwoar ohgefan-
ge, aber so rechtich 
Schwemmboadwätter es noch 
net, Madilde. Ebb de Summer 
sie Polver schon verschosse 
hodd? 
Dos glai ich net, Max, es wird 
noch rechtig heiße Doa gan. 
Hoffentlich net erscht, ban 
dee Schoolferie widder rem 
senn. 

In seiner Würdigung hob 
Bürgermeister Stefan 
Schwenk hervor, dass alle 
Geehrten Bereitschaft ge-
zeigt hätten, Verantwor-
tung für die örtliche Ge-
meinschaft zu überneh-
men. Sie hätten sich Wah-
len und damit der Vertrau-
ensabstimmung gegenüber 
den Bürgern gestellt und 
damit das Mandat erhalten, 
an Entscheidungen mitzu-
wirken. Die Stadtverordne-
tenversammlung sei sicher 
ein geeigneter Rahmen, die-
se Auszeichnungen auszu-
sprechen, denn die Ortsbei-
räte arbeiteten mit ihrem 
Sachverstand vor Ort der 
Stadtverordnetenversamm-
lung zu.  

Ausgezeichnet wurde 
Ortsvorsteher Udo Tisch-

ler aus Molzbach, der 2006 
erstmals in den Ortsbeirat 
gewählt wurde und seit 
2011 als Ortsvorsteher tätig 
ist. Er sei heute ein Molz-
bacher mit Leib und Seele, 
sagte Schwenk. Gleiches 
gelte für den Ortsvorsteher 
von Oberrombach, Reiner 
Wenzel, der nach dem tra-
gischen Tod des langjähri-
gen Ortsvorstehers Rein-
hard Blum Ja zur Verant-
wortung gesagt habe und 
den er bei vielen Entschei-
dungen zu Investitions-
maßnahmen der Dorfer-
neuerung als fachlich kom-
petenten und sachlichen 
Gesprächspartner habe erle-
ben dürfen. Auch Amand 
Krimmel aus Nüst, der seit 
2006 dem Ortsbeirat ange-
hört, habe sich dieser Auf-
gabe gestellt, die sicher ge-
genwärtig – angesichts der 
Großbaumaßnahme in der 
Ortsdurchfahrt – besonders 
fordernd sei. Anerkennung 
sprach der Bürgermeister 
auch Marco Möller aus 
Malges aus, der von 2011 bis 
2016 auch das Amt des stell-
vertretenden Ortsvorstehers 
innehatte und bei zahlrei-
chen Maßnahmen der 
Dorferneuerung oder auch 
beim Wettbewerb „Unser 
Dorf“ mitgestaltet habe. 
Michael Vogt, der seit 
2006 dem Ortsbeirat von 
Molzbach angehört, sei ak-
tiver Vollerwerbslandwirt 

und bringe sicher seine gu-
ten Kenntnisse aus der Flur-
gemarkung, aber auch die 
fachliche Sicht der Land-
wirtschaft in die Beratun-
gen ein. Es sei wichtig, 
noch Landwirte in den Gre-
mien zu haben. Ähnliches 
gelte auch für Uwe Walter 
aus Dammersbach, der seit 
2011 zusätzlich stellvertre-
tender Ortsvorsteher ist 
und in dieser Zeit viele He-
rausforderungen zu beste-
hen hatte. Als Beispiele 
nannte der Bürgermeister 
die Auseinandersetzungen 
um die Windkraftpläne des 
Regierungspräsidiums oder 
auch das Hochwasser von 
2013 sowie das erfolgreich 
begonnene Flurbereini-
gungsverfahren. Auch als 
stellvertretender Wehrfüh-
rer engagiere er sich für die 
Ortsgemeinschaft. Er schät-
ze an den Dammersbachern 
die engagierte Auseinander-
setzung, die stets von hoher 
Sachlichkeit geprägt sei, 
sagte der Bürgermeister.  

Leider würden solche 
Auszeichnungen und Eh-
rungen häufig spät ausge-
sprochen. Sie sollten nicht 
nur eine Anerkennung für 
geleistete Arbeit sein, son-
dern auch Ansporn und 
Motivation, an Bord zu 
bleiben. Schwenk betonte: 
„Wir können Ihre Mitarbeit 
auch in Zukunft gut gebrau-
chen.“

HÜNFELD. Gleich sechs Ehren-
briefe hat Bürgermeister Stefan 
Schwenk gemeinsam mit Stadt-
verordnetenvorsteher Berthold 
Quell zum Abschluss der letzten 
Stadtverordnetensitzung vor der 
Sommerpause an langjährige 
Ortsbeiratsmitglieder der Hünfel-
der Stadtteile überreicht. Ausge-
zeichnet wurden die Ortsvorste-
her von Molzbach, Udo Tischler, 
und Oberrombach, Reiner Wen-
zel, sowie die Ortsbeiratsmitglie-
der Marco Möller aus Malges, 
Amand Krimmel aus Nüst, Micha-
el Vogt aus Molzbach und der 
stellvertretende Ortsvorsteher 
von Dammersbach, Uwe Walter. 

Ehrenbriefe für Ortsbeiratsmitglieder in den Hünfelder Stadtteilen 

Bereitschaft zur Verantwortung 

Bürgermeister Stefan Schwenk und Stadtverordnetenvorsteher Berthold Quell überreichten sechs Ehren-
briefe an langjährige Ortsbeiratsmitglieder. Unser Bild zeigt (von links): Marco Möller mit seiner Partnerin 
Diana Schön, Michael Vogt, Amand Krimmel mit seiner Frau Elfriede, Uwe Walter mit seiner Frau Nadine, Bür-
germeister Stefan Schwenk, Christine und Reiner Wenzel, Stadtverordnetenvorsteher Berthold Quell und im 
Vordergrund Sabine Traud-Tischler und Udo Tischler. 

Der für den Oscarpreis no-
minierte und von den Kri-
tikern hochgelobte Film er-
zählt die Geschichte der 17-
jährigen Christine McPher-
son, die in Sacramento, der 
amerikanischen Provinz 
lebt und sich aus dem kon-
servativen Umfeld mit 
Highschool und Familie be-
freien will. Im Gegensatz zu 
ihren Mitschülern interes-

siert sie sich für Literatur, 
Theater und Kunst. Doch 

die Eltern sind nicht in der 
Lage, ihr ein teures Studi-

um an der Ostküste zu fi-
nanzieren. Die erste Liebe, 
die Konflikte mit den El-
tern, einer liebevollen, aber 
dominanten Mutter, die die 
Familie über Wasser hält, 
die Enge der konservativen 
Schule und Provinz liefert 
Stoff für Auseinanderset-
zungen, die in brillanten 
Dialogen erzählt werden. 
Mit Leichtigkeit und Hu-
mor, aber auch Tiefgang 
und viel Einfühlungsver-
mögen wird die Geschichte 
der 17-Jährigen erzählt, die 
repräsentativ für die zuneh-
mend verarmte Mittel-
schicht in den Vereinigten 
Staaten steht. Der Film läuft 
um 21.30 Uhr an, Einlass ist 
um 20.30 Uhr, bei schlech-
tem Wetter findet die Auf-
führung in der Stadthalle 
Kolpinghaus statt.  

HÜNFELD. Die Tragikkomödie 
„Lady Bird“ ist innerhalb des Ki-
nosommers Hessen am Freitag, 
13. Juli, ab 21.30 Uhr auf dem Ge-
lände des Museums Modern Art 
in Hünfeld zu sehen. Karten sind 
ab sofort im Hünfelder Bürgerbü-
ro im Bahnhof, bei der Touristi-
schen Arbeitsgemeinschaft im 
Kegelspielhaus sowie bei Möller 
Buch & Papier und im Bücherla-
den erhältlich. 

Von Kritikern hochgelobte Tragikkomödie als „Open Air Kino“ am Freitag, 13. Juli 
Kinosommer zeigt  „Lady Bird“ am Museum 

Den schwierigen Weg des Erwachsenwerdens zeigt der preisgekrönte 
Film „Lady Bird“, der im Rahmen des Sommerkinos am Hünfelder Mu-
seum Modern Art Open Air gezeigt wird. 

Die Tradition der Brandprozession geht auf das Jahr 1453 zurück.

Die Tradition der Hünfelder 
Brandprozession geht auf 
das Jahr 1453 zurück. Da-
mals vernichtete ein ver-
heerendes Feuer weite Teile 
der Innenstadt. Die Bürger-
schaft gelobte, in jedem 

Jahr am St. Ulrich Tag zu 
Ehren des Stadtpatrons ei-
ne Prozession abzuhalten, 
damit die Stadt „vor weite-
rem Schaden bewahrt“ blei-
ben möge.  

Seit dieser Zeit wird die 
Brandprozession in jedem 
Jahr abgehalten. Die Ge-
schäfte und Wohnhäuser 
löschen das Licht und stel-
len kleine Teelichter in die 
Hauseingänge und auf die 
Fensterbänke. Die Gläubi-
gen ziehen mit Kerzen und 
Fackeln zu den Klängen der 
Stadtkapelle Hünfeld durch 
die Stadt.

Hünfeld. Die traditionelle Brand-
prozession in Hünfeld wird am 
Mittwoch, 4 Juli, ab 22 Uhr in der 
Hünfelder Innenstadt stattfinden. 
Die Gläubigen ziehen von der St. 
Jakobus Kirche durch die Innen-
stadt zum Rathausplatz, wo eine 
kleine Andacht gehalten wird und 
von dort aus wieder zurück zur 
Jakobus Kirche. 

Gläubige ziehen ab 22 Uhr durch Innenstadt 
Brandprozession am 4. Juli

Zum zweiten Mal innerhalb von vier Wochen wurden Scheiben am Wel-
la-Pavillon des Hünfelder Bürgerparks zerschlagen und zertreten.

Der Sachschaden wird auf 
rund 700 Euro geschätzt. 

Bereits vor vier Wochen 
hatte es ebenfalls solche Be-
schädigungen am Pavillon 
gegeben. Die Ermittlungen 
dauern an.  

Wer Hinweise geben 
kann, wer diese Schäden 
herbeigeführt hat, kann 
sich an die Polizeistation 
Hünfeld, Tel. (06652) 96580 
wenden. Hinweise werden  
vertraulich behandelt.

Hünfeld. Zum zweiten Mal haben 
unbekannte Täter in den zurück-
liegenden Wochen erhebliche 
Schäden am Wella-Pavillon im 
Hünfelder Bürgerpark angerich-
tet. Wie die Stadtverwaltung Hün-
feld mitteilt, wurden jetzt insge-
samt 14 Scheiben im Pavillon zer-
schlagen oder zertreten.  

Stadt setzt Belohnung für Hinweise aus

Wieder Scheiben am  
Pavillon eingeschlagen 

Ein großer Teil dieser Arbei-
ten war in den vergangenen 
Jahren durch geringfügig 
Beschäftigte erledigt wor-
den, die beim Zweckver-

band Hessisches Kegelspiel 
angestellt worden waren. 
Dieser Weg konnte aus 
rechtlichen Gründen nicht 
mehr fortgeführt werden. 
Deshalb wurde der Bauhof 
personell verstärkt, der sich 
im Wesentlichen um die 
Grünflächen in der Kern-
stadt und im Stadtteil Ma-
ckenzell kümmern wird; in 
den übrigen Stadtteilen 
wurden Aufträge an heimi-
sche Garten- und Land-
schaftsbaubetriebe verge-
ben. Insgesamt haben die 
drei Unternehmen aus der 
Region öffentliche Grünflä-
chen von über 57.000 Qua-
dratmetern zu pflegen.

HÜNFELD. Rund 95.000 Euro 
wird der Magistrat der Stadt Hün-
feld für die Grünflächenpflege in 
den Hünfelder Stadtteilen Mal-
ges, Roßbach, Großenbach, Ober-
feld, Rudolphshan und Oberrom-
bach, Michelsrombach, Sargen-
zell, Rückers, Molzbach, Dam-
mersbach und Nüst in diesem 
Jahr ausgeben müssen. Dazu hat 
die Stadt nach den Worten von 
Bürgermeister Stefan Schwenk 
jetzt Aufträge an heimische Gar-
tenbauunternehmen vergeben.

Magistrat vergab Aufträge an Unternehmen

95.000 Euro für die  
Grünflächenpflege

HÜNFELD. Der Rhönklub 
nimmt am Sonntag, 1. Juli, an 
der Sternwanderung zum 
Maulkuppenfest teil. Um 10 
Uhr ist die Abfahrt am Wohn-
mobilstellplatz in der Lander-
neau Allee.

Maulkuppenfest

HÜNFELD. Während der Som-
merferien ist das Stadteilbüro 
des Quartiersmanagements für 
das Förderprogramm Soziale 
Stadt im Nord- und Ostend am 
Donnerstag, 5. Juli, sowie von 
Montag, 16., bis Dienstag, 31. 
Juli, geschlossen. Die Quar-
tiersmanagerin Bianca Weber  
steht ab 1. August wieder un-
eingeschränkt zur Verfügung. 
Erreichbar ist sie unter b.we-
ber@drk-huenfeld.de oder 
(0160) 96230554.

Urlaub im  
Stadtteilbüro

HÜNFELD. In der Wohnanlage 
Försterstraße 11 in Hünfeld ist 
eine Wohnung für Paare frei-
geworden, die als Senioren be-
treutes Wohnen in Anspruch 
nehmen wollen. Die Wohnanla-
ge steht nur für Mieter zur 
Verfügung, die Anspruch auf 
eine Sozialwohnung haben 
oder einen Wohnberechti-
gungsschein vorlegen können. 
Dieser kann bei der Stadtver-
waltung beantragt werden. Ins-
gesamt stehen in der Wohnan-
lage 16 Wohnungen zur Verfü-
gung, 12 davon für Einzelper-
sonen und vier für Paare. Das 
benachbarte Haus Bethanien 
übernimmt die Betreuung der 
Mieter, die ansonsten noch 
selbständig in ihrer Wohnung 
leben.

Betreutes Wohnen  
für ein Paar 


